
Chancen- und Rillikomanagement 
Die FOrderung des chancen- und riaikobuierlen 
Denkena (liehe Abb. 1 ), daa eine wertvolle 
Baale des eftlzlenbln und elektiven Handeine 
daratellt, eteM im Fokue des Kapiblle. Dae 
Chancen- und Risikomanagement offeriert ein 
ReperiDira an W.rtaeugan und Methoden, um 
in ellizienter Weise die Chancennutzung zu op­
timieren und Risiken zu bewalligen. Auf Oberge-­
ordneter Ebene könnendamitdie Unternehmens­
ziele verfolgt werden, während untergeordnet 
die Projektziele effizient und effektiv erreicht 
werden I<Onnen. Das Chancen-Rialkoverhai1Bn 
der Akteure beeUmmt die Anzahl der Auftrage, 
die einaruitl akquiriert und anderei'Hite 
wiriBclurftlich erfolgreich abgewickelt -rden. 
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ln der Makrobetrachtung bezieht sich das 
Chancen-Risikomanagement auf die gesamte 
Organisation und in der Mikrobelrachtung auf 
einzelne Projekte. FOr einen zeitnahen Ober­
blick Qber die Kastensituation wesentlicher Pn> 
jekte ist zwillc:hen den beiden Betrachtungs­
ebenen ein Projeklportfoliomanagement zu 
Implementieren. Prlrnaree Obergeordnetee Ziel 
111 die langfrtlllge Sicherung des Unt.meh­
menurfolge bzw. der Untemehmeneexistenz. 
FOr die erfolgreiche Anwendung eines zielorien­
tierten und systemalisc:tten Chanoen-Risikoma­
nagemenlprozeases werden im Kapitel Re-­
gelkraiae dargeetellt und beachrieben. 

Methoden dn Chancen- und Risikomanage­
ments in den Projektphasen 

Um komplexe Systeme zu verstehen, zu be-­
sc:ttreiben und zu beheiTllchen ist eine Differen­
zierung in Teilsyateme, die mittels logischer 
Beziehungen verknllpft sind, -nziell. ln der 
Bauwirtschaft kann din anhand der Einteilung 
ln Projektphasen fOr die Vorbereitung, Bauaue­
fUhrung und den Betrieb von Bauwerken reali­
siert werden. Im Kapitel werden die in der Praxis 
weit verbreiteten ftlnf Projeklphasen (PPH) vor­
gestellt, die in weiterer Folge mit den im Buch 
gezeigten Praxi&beispielen in Beziehung ge-­
selzl:werden (Anwendung auf PPH 1 bis PPH 4). 
In frOhen Projektphasen Bind die Bandbreiten 
von Werlen filr Mengen-, Produktivittte- und 
Kostenans11m hOher, da hier noch mit einer 
größeren Anzahl von m~llctien Elntluul'ak­
toren auf das Gasamiprojekt zu rechnen ist ln 
spllteran Projeklphasen wird das Bauprojeld 
immer konkreter (zunehmende Planungstiefe) 
und die Beeinftunl:tar1reit durch den AG sinkt 
Baaierend auf unsicheren Panimatern und 
Zahlenwerten oder nur groben Schalzungen 
eind Entlcheidungen zu treffen. Mit der An-

wendung der Monte-Cm1D-Simulation wird der 
syatematieche Umgang mit Unaicherheiten er­
möglicht 

Grundlagen der Monte--Cario-Simulation 
studierende, F0111dler und besondere Praktiker 
sehen in wah111Cheinlichkeitstheorelillchen Be­
redlnungen oftmals eine - ICheinbar unQbar­
windbare - mathematlache Herausforderung 
und lauen elch deshalb von deren AII\Wndung 
O.Chrecken. Im Kaplbll wird dem entgegen­
wirkend zunAchat der Unterschied zwischen dar 
Monte--Cario--Methode und ..Simulation verdeut­
licht und die Monte-Cario-Simulation in die Tei~ 
bareiche der Mathematik eingeordnet. Weileis 
erfolgt die wichtige Differenzierung zwisc:hen 
Iteration und Szenario. Es wird grundlegend 
unter BeruckelehUgung von Zusammenhängen 
gezeigt, wie die Monte-Cario-simulation funk­
tioniert und wie aie ainnvoll und eyetemetisch 
ang-ndet werden kann. Ausgangsbasis bildet 
ein mathemlltisches Vonterstandnis und das mr 
die jeweilige Problemstellung erstellte Berech­
nungllllodell. Die Baaillkennln iiiiiB, die dem Ver­
ständnia der nachfolgenden Kapitel dienen und 
zum Mitdenken und eigenstllndigen Anwenden 
anregen, werden anhand von Beltipielen praxle­
relevant und nachvollziehbar vermitteil Band­
breiten, Verteilungsfunktionen eowie Korrale­
Iionen haben ftlr die Mante-Galto-Simulaöan 
entscheidende Bedeutung. Die Auswirkungen 
unterachiedlicher Verteilungsfunktionen und 
Korrelationen auf die Ergabnillila werden veran­
schaulicht und interpretiert. Wie bei allen Soft­
wareprogrammenhingt die Qualitlt der Berech­
nui'1Jurgebnlsle vom Know-how und be­
eonder. Know-why der Anwender ab. 

Anwendung von Monte-Carlo-Simulalionen 
Die Voreunetzungen und Grundlagen fflr die 
praxienahe Anwendung sowie der zielgerichtete 
und nutzbringende Eineatz von Monte­
Cerlo..Simulatlonen ete11en Im Zentrum dlnes 
Kapitels. Ee wird klar herausgearbeitet, dasl die 
Anwendung nur dann einen Mehrwert bringt, 

dargestellt Im nlchsiBn Schritt erfolgt die 
richtige Modeliierung und anachlieBend wird die 
ln!Brpretatlon der Slmulatlonsergebnlue praxle­
bezogen riulert, wobei dies einen zentralen 
Aspeid bai der AII\Wndung der Monte-Cario­
Simulation dan~tellt Abschließend wird her­
vorgehoben, dass die aus einem Histogramm 
gewlhlte Bezugsbasis (Wert) in weiterer Folge 
das damit eingegangene Chancen--Riaiko­
vemlltnillraprt&Bntiert. 

Einfluss dar Projektvorlaufzeit und dar BaiiZIIit 
auf die Projektziele 
Qualitat, Zeit, Ko&ten, Quanlitllt, störungsan­
fllligkeit und Prozeesqualillt llellen ftlr jedes 
Projeld die maßgebenden Entscheidung• bzw. 
Geetaltungsvariablen dar, welche genauer ana­
lyelert werden müeeen, um ein Bauobjekt aue­
reichend bewertlln zu I<Onnen. Im Kapitel wird 
die Bedeutung der Projektvorlaufzeit und der 
veranschlagten Bauzeit ftlr den Projekblrfolg 
hervorgehoben. Sind die Zeiten zu kurz, ent­
stehen Produklivilltllverlulle, ~rungen, 

Fehler, QualilltBeinbußen und Mehllwaten. Die 
Grundlagen zum Produklionnystem und zur 
Produktivitlt werden auefilhrlicl1 dargestellt, 
wobei belonder. auf den Zusammenhang 
zwlechen Bauzelt und Produktlvltlt eingegan­
gen wird. Quantitativ wird gezeigt, welche Aue­
wirkungen auf die Produlc:livilm zu erwarten sind, 
wenn die Bauzeit, im Vergleich zu einer ,nor­
malen' Bauzeit, zu lang oder zu kurz vorgege­
ben wird. Weitere werden die Folgen fflr die Bau­
kallen betrachte~ wer~n von der ,normalen' 
Bauzeit abgewichen wird. Eine ,normale' 
Bauzelt liegt dann vor, -nn die Alt, Anzahl und 
Kombination der Produktlon.ralcloren dazu ge­
eignet ist, den Baubetrieb auf der Baustelle -
ohne Obel'!ldlreilung von Grenzen zu Produktiv­
itltsverlusten - wie geplant umzusetzen. 

Anwendungsbeleplele - Auftraggeber und A!Jf­
tragnehmer 

Dia Monte-Carto-Simulation wird anwendunge­
freundlich und nachvollziehbar auf Aufgaben-

Chance 
(ca.o %') 

Risiko 
(ca.100 %") 

f(x) 10,91 Std/1 

~ '<so Xo6 X 

< 5 %derWerte 95%derWerte > < 50%derWert6 50 % def' Werte > < 95 %derWerte 5%derWerte > 
Bei 50.000 Iterationen (Lalin-Hypercube-Probenerhebungsverfahren) konnte kein Werts 9,36 Std/1 erzielt werden, 
daher ergibt sich 111 der Simulation für die Unterschreltung von 9,36 Stellt eine Chance von 0 % urxt e in Risiko von 100 %. 

-nn ,realillbmahe' Verteilungsfunktionen mit 
projektapezifiach relevanten Eingangawerlen fflr 
die uneicl1eren lnpulparameter eingeeetzt 
-rden. S!Bht eine konlextbezogene Da!Bnl»­
els aueder Praxis (Empirie) zur VelfUgung, Iai 
mittl!lla Dablnfitling eine direkt. OberfQhrung in 
eine Verteilungsfunktion mCglich und die Ergeb­
nisse zukQnftiger Simulationen weisen eine 
hahe Aussagekraft auf. Die Auswahl und ~ 
-ndung explizit aus der Baupruia abgeleiteter 
Verleilui'1Jsfunldionen ftlr Aufwandawerle eawie 
filr Mengenabweichungen werden transparent 
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stellungen aue der Praxle fOr die Sphäre des 
Auftraggabals (z.B. vertiefte AngebotlprOfung­
siehe Abb. 2) und des Auftragnehmers an­
gewendet. Die gezeigten Methoden und An· 
wendunguchemata kOnnen in adaptierter Farm 
bzw. in ihrer gnmdslil.tzlichen Stn.iktur auch von 
ande11111 am Bau beteiliglsn Akteuran eingesetzl 
Mrden. 
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Themenbereiche 

Grundlagen zu Chancen/Risiken und der 
Moni&-Carlo-Methode 

Behandlung praxisrelevanter Aspekte der 
Monta-CartD-Simulaöan 

Ert.aung und Umgang mit Chancen- und 
Risikopotenzialen 

Anwendung der Monte-Cario-Simulation ln Pro­
jektmanagement, Baubetrieb und Bauwirtschaft 

Berechnung des Chancen-Risikaverhartnines 
ftlr zentrale f>roiektkenngreßen 

Neue Perspektiven des quantftatlven Chancen­
Risikomanagementa bezogen auf die Vorberei­
tung und die Realisierung von Bauwerken 

Erhöhung der Traneparenz und Sichemeit in der 
Entscheidungafindung 

Illustrierung des Chancen-Rialkomanagement­
prozeeeee ftlr den Baubatrieb und die Bau­
wirtBchaft 

VerdeuUichung des systematischen Umgangs 
mit Produktivitlt und Produklivitttlwerlusten 

Vennittlung der eeeenziellen Bedeutung der 
Projektvorlaufzelt und der Baualt ftlr den Pro­
jekleifolg 

Anwendungsfreundliche Praxisbeispiele ftlr 
Auftraggeber eawie Auftragnehmer in ve111Chie­
denen Prujeklphuen 

Einleitung 
Ein Okonomlech gefOhrblr Baubetrieb erfordert 
die optimierte Kombination der Produktiansfak­
toren. Die Auswahl und sinnvolle ZUsammen­
stellung der Art der ProduktianafakiDren nimmt 
besond~n auf die Bauzeiten und Baukoaten 
einen hohen Einfl~. Die dazugehllrigen 
Berechnungeaneltzs sind von Unsicherheiten 
geprtgt, die mit dem Grad der Komplexität und 
der fehlenden Detallllerunglllef'e des Bau­
projekte zunehmen. Der syatemetische Umgang 
mit Unsicherheiten ist deher wesentlich fOr den 
Projekterfolg. Dies findet im Buch Berllcksichli· 
gung indem eine Beschreibung der Grundlagen 
zur Anwendung der Monte-Cario-Simulation 
integriert iat und apezifiache Anwendu ngafillle 
anhand von Praxisbeispielen aus verschiedenen 
Projeklphaun erllu!Brt werden. Der Eineatz der 
vorgeetellten Methoden und Werkauge hilft 
bai der s-rtung und Analyse unsicherer 
Berechnungsparameter und erleichtert die 
Entscheidunglfindung. Die Inhalte richten sich 
besonders an Auftraggeber und Auftragnehmer, 
Sachvenltllndige, Wi11118nschllftler, Studierande 
und baubetrieblich und bauwirtlchaftl ich interea­
sierle Projektbeteiligte. Die Grundlagenkapitel 
sind aber nicht nur fflr Akteure dn Bauweeena 
von lntareaee. 
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Grundlagen 

Die vertiefte Betrachtu111 der Grundlagen zu 
den Themen Chancen, Rlelken und Unelcher­
hlliten bietet eine fundierte Basi1 fOr da11 ein­
heilliehe VerstAndnil der Materie und der damit 
verbundenen Zusammenhange. FOr alle Ent­
acheidungen, die auf Zahlenwerten basieren, 
hat die gewlhlte Bezugsbasis eine zenlnile Be­
deutung. Mit der Entacheidung fOr einen Wert 
wird da8 damit eingegangene Chancen-Risiko­
verhältnis determiniert. Im vorliegenden Buch 
nimmt du Chancen-Rialkoverhlltnle eine an­
trale Sblllung in der sysblmalilchen Betrachtung 
von Leistungen, Projakbin oder Projektportfolios 
ein. Mit zunehmender Konkrelisierung von Pro­
jekten wefden die Randbedingungen zwar ein­
deutiger apezifiziert Trotzdem bleiben Unsicher­
heiten fflr die Aunagen Qber die ZUkunft, die in 
Form von Beredlnungen getltigtwerden, belie­
hen. Der Grad der Zuverlüelgkelt von Auesa­
gen llber Zelten und Kollen fOr zukünftige Er­
eigniua hängt wesentlich von der eingeeetzten 
Methodik sowie der Qualitlt der verwendeten 
Daten und Informalionen ab. Die ve~mittelten 
Grundlagen zur Stochastik bilden das fachliche 
Fundament fQr die richtige- und damit eret nulz­
bringende - Anwendung der Moni&-Carlo­
Simulation. 
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Wesentlicher Nutzen fQr die l...eser 
Nachvollziehbare und praxilbezogene Anwen­
dungsbeispiele regen zum Mitdenken IOWie 
selbsi:Andigen Anwenden an 

Unteretatzung fUr Prakllker, Wlssenechaftler und 
Sludlerende bel der wissensballerten Erarbel­
tung des .State of the Aif' im Bereich des 
Chancen--Rilikomanagemenls 

Befähigt. L.eear sys!Bmatlech mit Unalcherhelten 
bel baubetrieblichen und bauwirtschaftlichen 
Fragestallungen sowie Herausforderungen dn 
Projektmanagemenls umzugehen 

Hilft Kosten zu eparen und das Gewinnpotenzlai 
zu ertlöhen 

Daten, Informationen, Wissen und BIM 
Die Qualltilt von Daten und Informationen bildet 
die Auegangsbois ftlr genaue Berechnunge­
ergebniue und fundierte Entacheidungsgrund­
lagen. Daten, Informalionen und \Ninen bilden 
aornit daa GrundgerOat ftlr die syatemalillc:he 
Bel1ldwichtigung von Unllichemeiten im Chan­
cen- und Risikomanagement Dieeee Kapitel be­
achrelbt anhand der Wla8enstreppe nach North 
die Enlwlc:klung von elngullren Dlrten und Infor­
mationen hin zu Wissen und letztendlich zum 
entacheidenden ErfolilsfakiDr, der eine einzigar­
tige Merktposition ermöglicht. WIUBn w ird nur 
dann vennittelt, wenn Daten und Informationen 
systematiech vemelzt sind und im Kontext von 
Erfahrungen und Erwartungen stehen. Zudem 
wird die Rolle dea lnformationserzeug~n be­
leuchtet, der maßgeblich bellimm~ in welcher 
Qualltlt und Quantlt.tt die Informationen dem 
Nutzer zur VerfOgung eiBhen. Jedes noch 10 
gut. BIM-Modell benOiigt ftlr die Simulation von 
Bauzeiten und Baukalbin hochqualitative Daten 
mit den dazugehörigen Informalionen (z.B. Ent­
stehung, Randbedingungen). Eret dann ist mit 
BIM--Modellen der gnlßtmCgliche Nutzen für alle 
Projeklphaaen und -beteiligten 8CM'ie in weilerar 
Folge fflr den gasamten Lebenszyklus eines 
Bauobfekts zu erzielen. 
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